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Sehr geehrter ilerr Jenner, 

um mich wenigstens neben anderen Sünden nicht auch noch ooiner 

unverantworLlichen Unpünktlichkeit schuldig zu macnen, sei Ihnen heute 

mein herzlicher Dank für Ihre Zeilen vom u. uieses kOnats und für üie 

Zusendung der end~ültigen Fassung Ihrer Arbeit ausgesprochen. Ich hoffe, 

daß sie dazu b e i t r a g e n wird, nun endlich einmal die lr·,.gst fällige Lek­ 

türe nachzuholen - aas vergangene Jahr hat mir eine heihe unerwarteter, 

teils mehr und teils weniger positiver Überraschun~en gebracht, die mich 

nicht die nötige ~uße finden lieBen und deren Konsequenzen mein Gewissen 

in mehr als einer Hinsicht belasten. Bislang kann ich alleruings auch nur 

segen, daß ich die ioffnung, eines Tages aus dieser Situation wieder her­ 

auszufinden, noch nicht aufgegeben habe. 

Entsprechend dem in Ihrem Vorwort gerebenen hat hate ich mir 

zun~chst einmal die beiden Ap~endices angesehen unu dabei vieles ~efunden, 

was ich nicht viel anders sehen würde. Auf Grund des Lucien Tesni~re ge­ 

widmeten zweiten Appendix denke ich, es könne Sie interessieren, wenu ich 

einem - mit separater Post ab~ehenden - letztes Ja~r in ~ana<la erschiene­ 

nen Aufsatz, in dem ich einen einführen~en fLerblick über die Zielsetzun­ 

gen meiner bisherigen Arbeiten zu feben versucDe, 6leich noch einen noch 

nicht erschienenen Aufsatz über mein Verhältnis zu Tesni~re !linzufü~e. 

l•ieser Aufsatz enth~lt meinen ~eitrpg zur fagung des Deutschen ~omanisten­ 

v e r b a nd e s 1989 und wird in einem Sa mme Lb and "Connexiones Roman i c a e - De­ 

pendenz und Valenz in romanischen Sprachen'' erscheinen. 

Ftir heute muß icn Sie bitten, .n i t diesen wenigen lteaktionen 

vorliebzunehmen. Mit nochmals herzlichem Dank und den besten Wünschen 

und Grül3en 


